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Einleitung: Umweltflüchtlinge? 

This booklet is written for the policy-makers and the educated public to show 

them that people are both origin and victim of the actions that lead to environmen-

tal disruption and degradation.1 

Essam El-Hinnawi wählte diese einleitenden Worte in seiner Arbeit mit 
dem Titel „Environmental refugees“, die er 1985 für das Umweltpro-
gramm der Vereinten Nationen (UNEP)2 verfasste. Diese einfachen Worte 
beschreiben die Komplexität des Phänomens der „Umweltflüchtlinge“. 
Der Mensch kann beides sein, Verursacher und Opfer von Umweltzerstö-
rungen. Er muss jedoch nicht immer beides gleichzeitig sein. Die Um-
weltzerstörung, oder in anderen Worten die Umweltveränderungen, sind 
nicht immer auf menschliches Handeln zurückzuführen und nicht immer 
beeinträchtigen Umweltveränderungen die Lebensbedingungen von Men-
schen, so dass sie zu deren Abwanderung führen. Menschen und Umwelt-
veränderungen stehen in einer engen Beziehung zueinander und beeinflus-
sen sich gegenseitig. 

Die Arbeit von El-Hinnawi kann als erste ausführliche Auseinanderset-
zung mit dem Phänomen der „environmental refugees“ betrachtet werden. 
Dennoch ist die Abwanderung aufgrund von Umweltveränderungen kei-
neswegs eine neue Erscheinung. Plötzlich auftretende Naturkatastrophen 
und sich langsam entwickelnde Umweltveränderungen haben schon im-
mer zur Abwanderung von Menschen aus ihrer Heimat geführt und stellen 
eine übliche Anpassungsstrategie zur Sicherung der Lebensgrundlage dar.3 
Demgegenüber ist die akademische Diskussion um das Phänomen noch 
relativ jung. Erst Anfang der 1990er Jahre, als zunehmend mehr über den 
Klimawandel und seine Folgen für die Umwelt bekannt wurde, wurde die 
Problematik verstärkt wahrgenommen. Während der Klimawandel in den 
1980er Jahren noch überwiegend als rein naturwissenschaftliche Thematik 
betrachtet wurde, änderte sich dies mit dem ersten Sachstandsbericht des 

____________________ 

1  El-Hinnawi, Environmental Refugees, Preface, ii. 
2  UNEP (United Nations Environmental Programme). 
3  Vgl. McAdam, in: McAdam, Climate Change and Displacement, 1; McAdam, 

Climate Change, Forced Migration, and International Law, S. 1. 
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Zwischenstaatlichen Ausschusses für Klimaänderungen (IPCC)4 von 
1992, der den Stand der wissenschaftlichen, technischen und sozioökono-
mischen Kenntnisse über den Klimawandel und dessen potentielle Aus-
wirkungen zusammentrug.5 In dem Bericht des IPCC wurde ein Zusam-
menhang zwischen den Auswirkungen des Klimawandels und Abwande-
rungen von Menschen hergestellt und es wurde die Feststellung getroffen, 
dass die schwerwiegendste Auswirkung des Klimawandels die auf Perso-
nenbewegungen sei, da Millionen von Menschen wegen Küstenerosionen, 
Überschwemmungen und schwerer Dürren abwandern würden.6 Diese 
Beurteilungen wurden von verschiedenen Akteuren aufgegriffen und führ-
ten dazu, dass „natural and man-made disasters“ als Abwanderungsgrund 
eine eingehende Berücksichtigung in Wissenschaft und internationaler Po-
litik fanden.7 Die zunehmende Häufigkeit und Intensität der Naturereig-
nisse, die mit einer steigenden Zahlen davon betroffener und aufgrund 
dessen abwandernder Personen verbunden waren, verstärkten die Not-
wendigkeit, sich mit Umweltveränderungen als Abwanderungsursache in-
tensiv auseinanderzusetzen. Insbesondere der Tsunami 2004 im Indischen 
Ozean und der Hurrikan Katrina 2005 in den Vereinigten Staaten von 
Amerika sensibilisierten Medien und Politik für das Phänomen der „en-
vironmental refugees“. 

Zudem trugen die vielfachen Schätzungen der Zahl der betroffenen Per-
sonen zu einer gewissen Alarmbereitschaft bei, die die öffentliche Debatte 
um das Phänomen beeinflusst haben. Die Schätzungen variieren sehr 
stark: Sie reichten von der Annahme von mehr als 10 Millionen „environ-
mental refugees“ im Jahr 19888 bis zu 25 Millionen nur vier Jahre später.9 
Anderen Schätzungen zufolge lag diese Zahl der betroffenen Personen da-

____________________ 

4  IPCC (Intergovernmental Panel on Climate Change). 
5  IPCC, Climate Change: The 1990 and 1992 IPCC Assessments, S. 55, 89, 103. 
6  Vgl. IPCC, Climate Change: The 1990 and 1992 IPCC Assessments, S. 103. 
7  Siehe u.a. Agenda 21, UN Conference on Environment and Development, 1992; 

ECOSOC, Resolution 1990/78, 27 July 1990, E/RES/1990/78, para. 1; ECOSOC, 
Report on refugees, displaced persons and returnees, 27 June 1991, E/1991/109/ 
Add.1, paras. 10, 14, 44, 112 ff; UNHCR, Report of the Working Group on Solu-
tions and Protection to the Forty-second Session of the Executive Committee of 
the High Commissioner`s Programme, 12 August 1991, EC/SCP/64. 

8  Vgl. Jacobsen, Environmental Refugees, S. 6. 
9  Vgl. Myers, Bioscience 43 (1993), 752. 
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gegen erst 2001 bzw. 2007 vor.10 Wieder andere Autoren nehmen an, dass 
allein im Jahr 2010 42,3 Millionen Menschen ihre Heimat aufgrund von 
Wetter- und geophysikalischen Ereignissen verlassen haben.11 Die Prog-
nosen variieren ebenfalls erheblich und reichen von 50 Millionen be-
troffener Personen, die für das Jahr 2010 vorhergesagt wurden, über 150 
und bis zu 700 Millionen Personen für das Jahr 2050.12 Die Angaben und 
Prognosen weichen sehr stark voneinander ab, da sie auf unterschiedliche 
Grundlagen gestützt werden, bei denen die Bestimmung der betroffenen 
Personen nicht einheitlich erfolgt, die berücksichtigten Abwanderungs-
gründe variieren sowie teilweise unterschiedliche Vorhersagen zur Ent-
wicklung des Klimawandels einbezogen werden. 

Dem Klimawandel und dessen Auswirkungen als klimabedingte Ursa-
chen für Personenbewegungen kommt in jüngster Zeit eine besondere Be-
deutung zu und sie stehen seit dem vierten Sachstandsbericht des IPCC 
2007 häufiger im Fokus der Diskussion um das Phänomen. Hintergrund 
dafür ist die in dem Bericht getroffene Feststellung, dass die Erwärmung 
des Klimasystems eindeutig feststehe und zudem ein Zusammenhang mit 
menschlichen Aktivitäten existiere.13 Seit dem Bericht hat die Auseinan-
dersetzung mit „environmental refugees“ bzw. „climate refugees“, erneut 
beträchtlich zugenommen. 

Übereinstimmend wird inzwischen davon ausgegangen, dass die Ab-
wanderung aufgrund umweltbedingter Ursachen zunehmen wird und die 
langfristige Auseinandersetzung mit dem Phänomen, dessen Prävention 
und Bewältigung sowie insbesondere der rechtliche Schutz der betroffe-
nen Personen weiter an Relevanz gewinnen wird. Global wie auch regio-
nal werden Lösungsansätze für den Umgang mit den Personen gesucht 

____________________ 

10  Siehe für eine Übersicht mit weiteren Verweisen auf Angaben des Internationa-
len Roten Kreuzes und des Roten Halbmonds von 2001 sowie Christian Aid von 
2007, Müller et al., Klimamigration, S. 34 f. 

11  Das IDMC stellt die Zahlen der letzten Jahre gegenüber und beziffert die be-
troffenen Personen im Jahr 2008 auf 36,1 Millionen, 2009 auf 16,7 Millionen, 
2010 auf 42,3 Millionen, 2011 auf 14,9 Millionen und 2012 auf 32,4 Millionen. 
Siehe IDMC/NRC, Global estimates 2011, S. 9; IDMC/NRC, Global estimates 
2012, S. S. 6. 

12  Siehe für eine umfassende Übersicht über die unterschiedlichen Zahlenangaben 
Müller et al., Klimamigration, S. 28 ff. 

13  Siehe IPCC, Synthesis Report 2007, S. 30, 39 f; IPCC, Summary for Policyma-
kers 2007, S. 2, 5 f; sowie Rahmstorf/Schellnhuber, Der Klimawandel, S. 82 ff. 
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und erarbeitet.14 Ausgangpunkt dafür ist eine Analyse der bereits beste-
henden Schutzmechanismen für die von dem Phänomen betroffenen Per-
sonen. In der vorliegenden Arbeit soll eine solche Untersuchung des 
Schutzes im Internationalen Flüchtlingsrecht erfolgen. Vor dem Hinter-
grund der Entwicklung des Internationalen Flüchtlingsrechts und der Dis-
kussion um das Phänomen der „Umweltflüchtlinge“ soll untersucht wer-
den, welche Personen, die aufgrund umweltbedingter Ursachen ihre Hei-
mat verlassen müssen, von den bestehenden globalen und regionalen 
flüchtlingsrechtlichen Schutzinstrumenten erfasst sind. Dafür werden die 
Genfer Flüchtlingskonvention (GFK)15 in der Fassung des Protokolls über 
die Rechtsstellung der Flüchtlinge (Protokoll)16 von 1967, die Konvention 
zur Regelung der besonderen Aspekte der Flüchtlingsprobleme in Afrika 
(OAU-Konvention)17 und die Deklaration von Cartagena über Flüchtlin-
ge in Zentralamerika (Cartagena-Deklaration)18 sowie die Guiding Prin-
ciples on Internal Displacement (Guiding Principles)19 und die Konventi-

____________________ 

14  Siehe u.a. Council of Europe, Parliamentary Assembly, Resolution 1655 (2009), 
30 January 2009, paras. 24.1, 24.3, 24.4; Council of Europe, Parliamentary As-
sembly, Recommendation 1862 (2009), 30 January 2009; para. 14 (f) Cancún 
Adaptation Framework; IOM, World Migration Report 2011, S. 61; Kraler et al., 
Climate Refugees, S. 12 f; Wahlström, in: NRC, The Nansen Conference, 18, 19; 
Kälin, The Nansen Priciples, S. 3; Kälin, FMR 41 (2012), 48 f. 

15  GFK (Convention relating to the Status of Refugees), angenommen 28. Juli 1951, 
in Kraft seit 22. April 1954, 189 UNTS 137. 

16  Protokoll (Protocol relating to the Status of Refugees), angenommen 31. Januar 
1967, in Kraft seit 4. Oktober 1967, 606 UNTS 267. 

17  OAU-Konvention (Organization of African Unity Convention Governing the 
Specific Aspects of Refugee Problems in Africa), angenommen 10. September 
1969, in Kraft seit 20. Juni 1974, 1001 UNTS 45. Die Konvention zur Regelung 
der besonderen Aspekte der Flüchtlingsprobleme in Afrika wird in Anlehnung an 
die Organisation für Afrikanische Einheit, die Organisation of African Unity, all-
gemein als OAU-Konvention bezeichnet. 

18  Cartagena Deklaration (Cartagena Declaration on Refugees), angenommen auf 
dem Coloquio Sobre la Proteccíon Internacional de los Refugiados en Américan 
Central, México y Panamá: Problemas Jurídicos y Humanitarios in Cartagena, 
Kolumbien, 22. November 1984. 

19  Guiding Principles on Internal Displacement, 11 February 1998, E/CN.4/1998/ 
53/Add.2. Die deutsche Bezeichnung für das Dokument variiert. Teilweise wird 
es als Leitlinie für Binnenvertriebene, Leitlinie betreffend Binnenvertreibung oder 
als Leitprinzipien zum Umgang mit Binnenvertreibung bezeichnet. Zum Teil wird 
aber auch in deutschen Veröffentlichungen auf die englische Bezeichnung zu-
rückgegriffen. Vgl. Ammer et al., Umweltflüchtlinge, S. 49 ff; Ammer, ZFMR 2 
(2010), 48, 53; Kießling, Friedenswarte 85 (2010), 13, 24; UNHCR, Binnenver-
triebene, 2012; Müller et al., Klimamigration, S. 47. 
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on der Afrikanischen Union zum Schutz und zur Unterstützung von Bin-
nenvertriebenen in Afrika (Kampala-Konvention)20 herangezogen. Diese 
flüchtlingsrechtlichen Instrumente unterscheiden sich nicht nur in ihrer 
Eigenschaft als globale und regionale Schutzmechanismen, sondern besit-
zen auch unterschiedliche Anwendungsbereiche. Während die GFK, die 
OAU-Konvention und die Cartagena-Deklaration zum Schutz von Flücht-
lingen dienen und grenzüberschreitende Abwanderungen erfassen, sind 
die Guiding Principles und die Kampala-Konvention auf interne Abwan-
derungen zum Schutz von so genannten „internally displaced persons“ 
(IDPs), „Binnenvertriebenen“ oder auch „Binnenflüchtlingen“21 anzuwen-
den. Darüber hinaus werden unterschiedliche Anforderungen an die Ab-
wanderungsgründe gestellt, so dass verschiedene Personengruppen von 
dem jeweiligen Schutzbereich erfasst werden. Unter Berücksichtigung der 
internationalen Rechtsprechung und der akademischen Diskussion werden 
im Folgenden die Voraussetzungen dieser Instrumente geprüft und es wird 
analysiert, inwiefern sie Schutz für Personen bieten, die aufgrund umwelt-
bedingter Ursachen ihre Heimat verlassen. 

Für diese Beurteilung ist es zunächst erforderlich, ein Verständnis für 
das Phänomen der „environmental refugees“ zu entwickeln, um beurteilen 
zu können, welcher Personenkreis von welchem flüchtlingsrechtlichen 
Schutzmechanismus erfasst wird und wo gegebenenfalls Lücken bestehen. 
Trotz der inzwischen sehr zahlreichen Beiträge und Veröffentlichungen 
existiert bis heute keine allgemein akzeptierte oder gar rechtlich bindende 
Definition für die von dem Phänomen betroffenen Personen. Vielmehr 
werden verschiedene Schwerpunkte innerhalb der Diskussion gesetzt, was 
bereits an der uneinheitlich verwendeten Terminologie zu erkennen ist, 
wonach sie als „environmental refugees“, „environmentally displaced per-
sons“, „environmental migrants“, „environmental displacees“, „climate 
refugees“ oder auch „ecomigrants“ bezeichnet werden. 

____________________ 

20  Kampala-Konvention (African Union Convention for the Protection and Assis-
tance of Internally Displaced Persons in Africa), angenommen 22. Oktober 2009 
auf dem Special Summit on Refugees, Returnees and Internally Displaced Per-
sons in Africa der Afrikanischen Union in Kampala, Uganda, in Kraft seit 6. De-
zember 2012. 

21  Eine übereinstimmende deutsche Bezeichnung für Personen, die innerhalb der 
Staatsgrenzen ihres Herkunftsstaates abwandern, existiert nicht. Siehe u.a. Hof-
mann, in: Beyerlin et al., Recht zwischen Umbruch und Bewährung, 417 ff; 
Fronhöfer, AVR 34 (1996), 276 Fn. 2; Geißler, Der völkerrechtliche Schutz der 
IDPs, S. 35 ff; Kießling, Friedenswarte 85 (2010), 13. 
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Die Schwierigkeit einer allgemeingültigen Bestimmung der betroffenen 
Personen liegt darin, dass sich die Analyse der ineinander greifenden Ur-
sachenfaktoren für die Abwanderung unter Berücksichtigung umweltbe-
dingter Ursachen noch in den Anfängen befindet und der Einfluss der 
Umweltveränderungen auf die Lebenssituation des Menschen sowie konk-
ret auf dessen Abwanderungsverhalten nicht eindeutig feststeht bzw. auf 
Prognosen über die Auswirkungen des Klimawandels basiert. Zudem ist 
zu beachten, dass die Auseinandersetzung mit dem Phänomen der „en-
vironmental refugees“ seit ihren Anfängen vor einem politischen Hinter-
grund stattfindet. Je nach Interessenlage und Standpunkt wurden Versuche 
unternommen, den Schutz der betroffenen Personen und die Verantwort-
lichkeit für deren Situation sehr weit zu fassen oder einzugrenzen – nicht 
nur in Bezug auf flüchtlingsrechtliche Gesichtspunkte, sondern auch im 
Hinblick auf umweltpolitische und sozialpolitische Konsequenzen auf re-
gionaler und globaler Ebene. 

Für die vorzunehmende Untersuchung geht es somit zunächst darum, 
das Phänomen der „Umweltflüchtlinge“ in seiner ganzen Bandbreite zu er-
fassen und konzeptionell zu durchdringen. Dies erfolgt im ersten Teil der 
vorliegenden Arbeit, indem zunächst die Entwicklung der Diskussion 
nachgezeichnet wird: von der eher beiläufigen Erwähnung von „refugees 
from natural disasters“ während der Erörterung des Vertragstextes der 
GFK 1951 über die ersten wissenschaftlichen bzw. rechtspolitischen Dis-
kussionen in den 1980er Jahren mit der grundlegenden Arbeit von El-
Hinnawi und der Forderung des Hohen Flüchtlingskommissars der Ver-
einten Nationen (UNHCR)22 1991 nach einem flexiblen und effektiven in-
ternationalen Reaktionsmechanismus sowie der vertieften Auseinanderset-
zung mit dem Phänomen und einem Fokus auf klimabedingter Abwande-
rung in den 2000er Jahren bis zur Erarbeitung von Lösungsansätzen und 
2012 dem Inkrafttreten einer rechtsverbindlichen Konvention zum Schutz 
von IDPs in Afrika sowie dem Vorschlag einer globalen Schutzagenda für 
„people displaced across borders by natural disasters“ der Nansen Initia-
tive. Anschließend wird eine Bestimmung umweltbedingter Personenbe-
wegungen vorgenommen. Dafür werden die bedeutsamsten Definitions-
vorschläge analysiert, die entgegen einiger Stimmen in der Literatur und 
trotz unterschiedlicher Terminologie von einem übereinstimmenden 
Grundverständnis in Bezug auf die betroffenen Personen ausgehen. Fol-
gende Elemente sind dabei relevant: Umweltveränderungen als Ursache 

____________________ 

22  UNHCR (United Nations High Commissioner for Refugees). 
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der Abwanderung, die Motivation für das Verlassen der Heimat, die Über-
schreitung einer internationalen Grenze und die zeitliche Dauer der Abwe-
senheit von der Heimat. Unterschiedliche Schwerpunkte bei diesen Ele-
menten prägen das vielfältige Verständnis von den Personen. Deutlich 
wird dies bei deren Unterscheidung in „Umweltflüchtlinge“, „Umweltver-
triebene“ und „Umweltmigranten“ anhand der Motivation und Grenzüber-
schreitung bei der Abwanderung. Die inhaltliche Ausgestaltung dieser 
Elemente ist nicht unumstritten. Da sie für die flüchtlingsrechtlichen 
Schutzmechanismen zum Teil von erheblicher Bedeutung sind, werden die 
verschiedenen Elemente in der vorliegenden Arbeit aufgegriffen und unter 
Berücksichtigung der bisherigen Diskussion untersucht sowie ihr Einfluss 
auf die Verwendung der vorgeschlagenen Terminologie diskutiert, um ab-
schließend den zu beurteilenden Personenkreis umweltbedingter Perso-
nenbewegungen für die vorzunehmende Untersuchung des bestehenden 
Schutzes im Internationalen Flüchtlingsrecht festzulegen. 

Dem folgend wird in der Arbeit auf Personen abgestellt, die aufgrund 
umweltbedingter Ursachen ihre Heimat verlassen müssen und dabei 
grenzüberschreitend oder innerhalb der Grenzen ihres Heimatlandes ab-
wandern. Bezüglich der Ursachen wird dabei von dem ursprünglich sehr 
weiten Verständnis der „environmental refugees“ ausgegangen und trotz 
des zurzeit bestehenden Fokus auf „Klimamigration“ in der medialen Öf-
fentlichkeit und der akademischen Auseinandersetzung vorliegend keine 
Beschränkung auf klimabedingte Abwanderungen erfolgen. Die umwelt-
bedingten Ursachen der Abwanderung sind in verschiedene Konstellatio-
nen zu unterscheiden, nach denen einerseits unmittelbar auf die Umwelt-
veränderungen abzustellen ist, andererseits auf das menschliche Verhalten 
im Umgang mit der Umwelt und mit den von Umweltveränderungen be-
troffenen Personen. Dafür wird ein Differenzierungsmodell vorgeschla-
gen, mit dem unterschiedliche Aspekte umweltbedingter Ursachen der 
Abwanderung im Fokus der Untersuchung stehen: die Umweltverände-
rungen unmittelbar als Ursache der Abwanderung, das zum Klimawandel 
beitragende menschliche Verhalten, die Umweltzerstörung als Mittel zur 
Austragung eines Konfliktes sowie das menschliche Verhalten in Reaktion 
auf Umweltveränderungen. 

Im zweiten Teil dieser Arbeit wird unter Berücksichtigung grenzüber-
schreitendender und interner Abwanderungen untersucht, welche globalen 
und regionalen Schutzinstrumente des Internationalen Flüchtlingsrechts 
auf die unterschiedlichen Konstellationen umweltbedingter Ursachen für 
Personenbewegungen Anwendung finden. Zunächst wird auf die GFK, die 
OAU-Konvention und die Cartagena-Deklaration eingegangen und jeweils 
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geprüft, ob bei grenzüberschreitenden Abwanderungen deren Vorausset-
zungen erfüllt sind und die betroffenen Personen als Flüchtlinge von dem 
jeweiligen Schutz erfasst werden. Danach werden die Guiding Principles 
und die Kampala-Konvention herangezogen, um zu untersuchen, ob bei 
internen Abwanderungen deren Voraussetzungen erfüllt werden können 
und die betroffenen Personen als IDPs von dem Schutz erfasst sind. Dafür 
werden jeweils die allgemeinen Voraussetzungen der Instrumente unter 
Berücksichtigung der einschlägigen Rechtsprechung und der Literatur er-
läutert und problematisiert sowie die Anwendung auf umweltbedingte 
Personenbewegungen diskutiert.23 Dabei wird deutlich, dass eine allge-
meingültige Aussage über den Schutz von Personen, die aufgrund um-
weltbedingter Ursachen ihre Heimat verlassen müssen im Internationalen 
Flüchtlingsrecht nicht getroffen werden kann, sondern für verschiedene 
Situationen der Abwanderung unterschiedliche Schutzmechanismen in 
Betracht kommen können. 

____________________ 

23  In der vorliegenden Arbeit wird für das Phänomen der so genannten „environ-
mental refugees“ bzw. „Umweltflüchtlinge“, „environmentally displaced per-
sons“ oder „environmental migrants“ der Begriff der „umweltbedingten Perso-
nenbewegungen“ verwendet. Diese Bezeichnung stellt eine Beschreibung der 
Personen dar, die aufgrund umweltbedingter Ursachen ihre Heimat verlassen und 
nimmt gleichzeitig von der im Internationalen Flüchtlingsrecht verwendeten 
Terminologie Abstand. 
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